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32. Fortsetzung

Vom Leben und Treiben der Berner Schulbuben ver-
nahm Ulysse an solchen Abenden, vom Hirschen- und
Bärengraben, vom herrlichen Münster und seiner Orgel, von
Berns grosser Vergangenheit allerlei Bruchstücke, die sein
ahnungsloses junges Herz erhoben, von Rudolf von Erlach,
der Bern zu dienen höher stelle als Alles und Von Adrian
von Bubenberg, der Murten verteidigte gegen den Bur-
gunder Karl den Kühnen und damit Bern und der Eid-
genossenschaft Zeit gab, sich zu rüsten gegen den mächtigen
Feind, der als Eroberer ins Heimatland der Eidgenossen
gekommen war und dann fliehen musste, ein geschlagenes
Heer zurücklassend vor den Toren Murtens.

Und dann berichtete Gaston von den Heldentaten der
Schweizerregimenter bei Novara, Marignano, bei der Ver-
teidigung der Tuilerien in Paris, und meinte zuletzt :

„Bruderherz, wir holen uns auch die Offiziersepauletten
in fremden Diensten, nun es ruhig ist daheim, gäll!"

Da verneinte der Jüngere entschieden: „Non! Papa m'a
dit: Nie kriegen draussen, immer nur für Vaterland, comme
Grossvater et Adrian von Bubenberg. Pour Eidgenossen-
schaft de tout mon cœur!"

„Hast recht, Kamerad! So dachte mein Papa selig auch
und ich ebenfalls bis dahin. Mit bewaffneter Hand im Vater-
land, den Frieden wahren, dem furchtlos entgegentreten,
der das Schweizerland knechten möchte! So hielten es die
alten Schweizer! So werden es die Jungen tun! So sind wir
wieder einig, Hans-Ulrich. Singen wir noch einen Psalm zur
guten Nacht."

Der neue Kamerad war bei eingetretenem Schönwetter
wieder zu Tal geschritten mit dem festen Versprechen,
wieder zu kommen.

Ulysse sah ihm nach, wie er im Wald verschwand und
dachte mit weniger Erbitterung als früher: „Alles ver-
schwindet dort, wie wenn die Welt, aufhörte, und doch ist
sie gross und schön und reich an Leben Soll ich auch einmal
hinunter gehen? Morgen?"

Der nächste Tag brach an. Rauhreif lag über der Wyten-
alp, während der Neuschnee, den die vergangenen Tage den
höher gelegenen Lehnen und Halden gebracht, glitzerte im
Herbstsonnenschein. Ulysse versorgte hastig die Geissen,
kochte sich die Morgenmilch und begann dann, sich tüchtig
zu waschen und die bessere Gewandung aus Halblein, die
ihm Vater Rolly heraufgebracht als Hirtenlohn, anzulegen,
sowie Strümpfe und die gesalbten Schuhe, die er nur einmal
getragen, um Fritz Freude zu machen. Ein Stück Brot
steckte er in eine Tasche, einige Kannenbirnschnitze dazu
und lief dann wie das schlechte Gewissen dem Wald unten
zu, auf Entdeckungsreisen.

Der Mittag fand den müden Wytenalpbuben in einem
Dorfe, dessen zerstreut in herbstlich gefärbten Hofstatten

Wäscherei Papritz, Bern NtS
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liegende Bauernhäuser er vermeinte, früher einmal, mit
seinem verstorbenen Vater, gesehen zu haben. Die Luft
bedrückte den Bergbuben, die Luft der Niederung. Müde
sass er auf einem liegenden Trämel am Wege ab und
wünschte sich dorthin, wo er hergekommen. Viele Kinder
sprangen heimwärts, der Mittagssuppe zu. Eines, in dem
er Marion, seine Sommerspielgefährtiii, zu erkennen ver-
meinte, mit vor Freude pochendem Herzen, fiel um und
weinte kläglich. Da wusste er mit schmerzlicher Ent-
täuschung, dass es nicht Marieli war, denn dieses hätte
nur gelacht.

Langsam stand er auf und schritt weiter, dorthin, wo
er zuvor einen Bauern mit Rossen und einem seltsamen
Gefährt dahinter über eine grüne Matte hatte hin und her
wandern gesehen, über eine Matte, die daraufhin braun
geworden war, und tiefe Furchen zeigte.

Mit weihevoller Gebärde ergriff er eine braune Erdscholle.
Hier war Brot gewachsen, köstliches, heiliges Brot, so hatte
ihm Fritz bedeutet einmal und hatte selbst eine Scholle
auf der Alp oben gewendet, ihm,„dem wissbegierigen Hirt-
lein, zu zeigen im Kleinen, was man im Land unten im
Grossen mit dem Pflug tat.

Und dann sah er, auf ein Bördchen sitzend, sein Brot
essend, wie ein Acker geeggt wurde, wie ein Säemann mit
weihevoller Gebärde Körner ausstreute aus dem um-
gehängten Sack, wie es ihm Marion auf der Wytenalp gezeigt
hatte. Atemlos fast verfolgte der Bube den Vorgang und
ging dann leichten Fusses, die zusammengebundenen, Schuhe
und Strümpfe über die Achsel gehängt, den Bergen, dem
Wytenbach zu, in dessen Nähe er sich aufgehalten, um den
Heimweg nicht zu verlieren.

Voll von all dem Seltsamen, Neuen, das ihm dieser Tag
gebracht, war er bei anbrechender Dunkelheit bei den
meckernden Ziegen in der Hütte oben, tat trotz seiner
Müdigkeit, was getan werden musste, trank durstig seine

Milch und legte sich froh zu Bett.
Am andern Morgen war die Versuchung gross, wieder

hinunter zu wandern, Neues zu sehen; aber eine der Geissen
hatte sich ein Huli eingegraben in das Heu, und nun guckten
zwei muntere Gitzlein auf das verwunderte Hirtlein, ver-
suchten, aufzustehen, und standen dann etwas wackelig da,
läppten Milch am vollen Euter der Mutter, die mit klugen,
wachsamen Augen auf ihre Kindlein schaute.

So blieb er, dem Fritz erklärt hatte, was in einem der-

artigen Fall zu tun sei, daheim, nahm Schiefertafel und Buch
hervor und wiederholte, was er mit Freund Gaston durch-
genommen.

Zwei Tage darnach schritt er, nachdem er seine Pflichten
erledigt, doch wieder bergab. Kecker trat der Bergbube
diesmal auf, fragte Begegnende nach dem Namen des Dorfes,
der Gegend und fragte dann, an die Gastfreiheit der Wyten-
alp gedenkend, bei einem Haus, wo eine mütterliche Frau,
die ihn an Fritzens Mutter gemahnte, heraustrat, um eine
Kachel Milch. Freundlich brachte sie ihm eine Tasse heraus,
schenkte ihm Brot und zwei rotbackige Aepfel dazu, strich
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32. kortsetinuiA

Vom Deken und Dreiken der Berner 3ckulkuken ver-
nakm Blesse an solvken Vbenden, vom Birseken- und
LärenArakon, vom korrlieken Nünster und semer DrZel, von
Berns grosser Vergangenksit allerlei Bruekstücke, cl is sein
aknunAsloses junges Ber? erKoben, von Budolk von Drlack,
6er Bern 2U dienen köker stelle als Vlies und Von Vdrian
von Bukenkerg, 6er Kurten verteidigte Aogen 6en Lur-
gundor Karl 6en Küknen un6 6amit Lern un6 6er Did-
genossensekalt ?oit gab, sieb 2u rüsten gegen 6en mäcktigen
Deind, 6er als Drokerer ins Beimatland 6er Didgenossen
gekommen war un6 6snn llieken musste, ein gesoklagenes
Beer Zurücklassend vor 6sn Doren Nurtens.

Bnd 6snn kericktete Daston von 6en Beldentston 6er
8ekweÌ2erregimenter bei Kavsra, Nsrignano, bei 6er Ver-
teidigung 6er Duilerien in Baris, nn6 meinte «uletxt:

,,öruderker2, wir Kolon uns suck 6ie DllÌ2Ìersepauletten
in lremden Diensten, nun es rukig ist dskeim, gall!"

Da verneinte 6er düngere entsekieden: „Kon! Bapa m's
6it: Kie Kriegen 6rsussen, immer nur kür Vsterlsn6, eomme
Drossvater et Vdrian von Buksnkerg. Bour Didgenossen-
sekalt 6e tout mon cceur!"

„Bast reckt, Kamerad! 8o 6sekte mein Baps selig suok
un6 iok ekenlslis kis 6skin. Nit kewallneter Band im Vater-
Ian6, 6en Driedon wakren, 6em kurektlos entgegentreten,
6er 6as 8ckweÌ2erlsnd knockten möokte! 8o kielten es 6is
alten 8ckweÌ2sr! 8o werden es 6ie düngen tun! 3o sin6 wir
wieder einig, Bsns-BIriek. 8ingen wir noek einen Bsslm 2ur
AUten Kackt."

Der neue Kamerad war ksi eingetretenem 3ekönwetter
wie6er 2u Da! gesckritten mit 6em losten Vsrsprecken,
wieder ?u kommen.

Blesse sak ikm naok, wie er im XVald versekwan6 un6
6sekte mit weniger Drkitterung als lrüker: „Vlies vor-
sekwin6et 6ort, wie wenn 6ie ^Velt sulkärte, un6 6ook ist
sie gross un6 sekön un6 reiok an Dvken! 8oll iek auok einmal
kinunter geben? Norgen?"

Der nseksts Dag krack an. Bankroll lag ükor 6er VVvten-
slp, wäkren6 6er Keuseknee, 6sn 6is vergangenen Dags 6en
köker gelegenen Deknen un6 Balden gekrackt, glitzerte im
Berkstsonnensoksin. Blesse versorgte kastig 6ie Deissen,
koekts siok 6ie Norgenmilck un6 begann 6ann, sick tüektig
?u waseken un6 6ie bessere Dewsndung aus Baikloin, 6ie
ikm Vater Boll^ keraulgekrackt als llirtsnlokn, anzulegen,
sowie 8trümple un6 6io gesalbten 8vkuko, 6io er nur einmal
getragen, um Britü Dreude 2u maokon. Din 8tüek Brot
steekto er in eine Dascke, einige Ksnnenkirnsoknàe da2u
un6 kel 6ann wie 6ss sokleekte Dewissen 6em Wald unten
2u, suk Dntdeckungsreisen.

Der Nittsg land 6on mü6en W^tonalpkuken in einem
Dorle, 6essen verstreut in kerkstliok gelsrkten Bakstatten

Wssclierei ?sprit2, kern KÄ«
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liegende Bauernkäusor er vermeinte, krüker einmal, mit
seinem verstorbenen Vater, geseken 2u kaken. Die Dult
ke6rüokte den Bergkuken, 6ie Dult 6er Kiederung. Nüde
sass er aul einem liegenden Drämel am WeAS ab un6
wünsekte sick 6ortkin, wo er kerAekommen. Viele l< in6er
spranAon koimwärts, 6er NittaAssuppe ?u. Dines, in clem
er Narion, seine 8ommerspielAeläkrtin, xu erkennen ver-
meinte, mit vor Dreu6o pocken6em Derben, liel um un6
weinte klsAlick. Da wusste er mit sokmorslieker Dnt-
tsusckunA, 6sss es nickt IVlarioli war, 6enn 6ieses kätto
nur Aelackt.

DanAsain stan6 er aul un6 sckritt weiter, 6ortkin, wo
er 2uvor einen Bauern mit Bossen un6 einem seltsamen
Deläkrt 6akinter ükor eine Arüne Natte batte kin un6 ker
wandern Aeseken, über eine Natte, 6ie 6ara ulkin braun
geworden war, und tieke Dureken Zeigte.

Nit weikevoller Dokärdo orArill er eine braune Drdsokolle.
Bier war Brot Aswaeksen, köstliekes, keiliAös Brot, so batte
ikm Drit? bedeutet einmal und batte selbst eine 8ekaIIe
aul 6er Vlp oben Avvvendet, ikm, dem wissksAieriAen Birt-
lein, 2u 2eÌAon im Kleinen, was man im Dand unten im
Drossen mit dem BlluA tat.

Bnd dann sak er, aul ein Bördeksn sitzend, sein Brot
essend, wie ein Veker AeeAAt wurde, wie ein 3äemsnn mit
weikevoller Dekarde Körner ausstreute aus dem um-
AekänAtsn 8aek, wie es ikm Nsrion aul der ^V^tenalp Ae^eiAt
batte. Vtkmlos last verlolAts der Bube den VorZanA und
AÌNA dann leickten Dussss, die 2usammenAokundenen 8ekuke
und 8trümple über die Veksel AkbänAt, den BsrAsn, dem
N^tonkaok 2u, in dessen Bäbe sr sick aul^ekalten, um den
Be imwoA nickt xu verlieren.

Voll von all dem 8eltssmen, Bsuen, das ikm dieser VaA
Aekraekt, war er bei snkreekender Dunkslkeit bei den
meckernden /.ikAen in der Bütte oben, tat trotx seiner
Nüdi^ksit, was Aktan worden musste, trank durstig seine

Nilek und IkAte sick lrok 2U Bett.
Vm andern Normen war die VersuvkunA Aross, wieder

kinunter 2U wandern, Beues 2U seken; aber eine der Deissen
batte sieb ein Buk einASAraken in das Beu, und nun Auokten
2wei muntere DitBein aul das verwunderte Birtlein, ver-
suektsn, aul^ustoken, und standen dann etwas wackelig da,
läppten Nilok am vollen Duter der Nutter, die mit kluAen,
wacksamen VuAen aul ikre Kindlein sckauto.

8o blieb er, dem Drit? erklärt batte, was in einem der-

artigen Dali ?.u tun sei, dakeim, nskm 8ckiekortalel und Buck
korvor und wiedorkolte, was er mit Dreund Daston durek-
genommen.

?!wei DaAk dsrnaek sckritt er, nsokdom er seine Bliickten
erlediAt, dock wieder kerAak. Kecker trat der BerAkuke
diesmal suk, lraZte BeAkAnende naok dem Kamen des Dorles,
der DeZond und krgAte dann, an die Dsstlreikeit der >V^ten-
slp Aedenkend, bei einem Baus, wo eine mütterlicke Drau,
die ikn an Drittens Nuttor Aemsknte, kersustrat, um eine
Ksokel Nilck. Dreundliek krackte sie ikm eine Dssse keraus,
sokenkte ikm Brot und 2wei rotbackige Veplvl ds/u, strick



Die Vorbereitungen für das rechtzeitige Eintreffen
eines Weihnachtspäcklis für jeden Soldaten hat auch dieses
Jahr wieder grosse Arbeit verursacht. Doch Herr Hptm.
Guinand, der Chef der Fürsorgerinnenzüge unserer Ar-
mee, bewältigte mit seiner gut eingearbeiteten Organisa-
tion die grosse Mehrarbeit, die durch die Hilfe vieler
freiwilliger Helfer erleichtert wurde. Trotz niedrigster
Unkosten und meist unbezahlten Abeitskräften ver-
schlingt diese Weihnachtsaktion für unsere Soldaten das

Was so ein Soldatenpäckli alles enthält

Berge von Soldatenpäckli füllen eine ganze Turnhalle

Vermögen eines Millionärs, und deshalb hofft man mit
dem Erlös aus dem Abzeichenverkauf einen tüchtigen
Beitrag an die Kosten erhalten zu haben.

Die vielen Päckli werden durch Fürsorgerinnen im
ganzen Lande herum zusammengestellt, um dann von
der Feldpost den vielen, zum Teil in sehr abgelegenen
Gebieten stationierten Truppen überbracht zu werden.
Es ist ein kleiner Dank der zu Hause feiernden Mitbür-
ger an diejenigen, die in treuer Pflichterfüllung auch in
der Weihnachtsnächt für die Sicherheit unseres Vater-
landes sorgen.

Viele freiwillige Helferinnen setzen sich Eine Anzahl Schulbuben helfen
ganze Tage lang an grosse Tische, um der Feldpost beim Verladen der
am laufenden Band Soldatenpäckli zu vielen Sendungen
machen Zens. Nr. III 7959 Er

(Photo Henggeier, Bern)

ihm mütterlich über die dunkeln Locken und fragte nach
seinem Namen.

„Hans-Ulrich bin ich", sagte er errötend. Da wurde die
Frau gerufen, nickte dem Buben freundlich zu und ging mit
der leeren Tasse hinein. An einem andern Ort, wo er zu-
traulich in einen Kuhstall guckte, rief man ihn zur Mittags-
suppe. Er wusste nicht, oh er annehmen dürfe, aber da zog
ihn ein Büblein an der Hand in die Küche und rief: „Gross-
ätti, schau, da kommt er!"

Bevor er von hier gesättigt weiter schritt, ohne dass man
ihn gefragt nach woher? und wohin? schenkte ihm der alte
Mann, der oben am Tisch gesessen, einen Bernerbatzen.
Ulysse sah befremdet auf das blinkende runde Stück. Was
mochte es sein? Was sollte er damit?

Da erinnerte er sich, dass auch Fritz einmal derartiges
in Gewahrsam genommen, dankte scheu, ging und beschloss
heimlich, voll innerer Freude, seinem ersten und besten
Freund das kostbare Ding zu schenken, wenn er zum Holzen
auf die Wytenalp komme. Die Wytenalp!

Dort oben thronte sie. Er musste zurück, sonst fand er
den Heimweg nicht mehr. So ging er auf anderm Weg dem
Wytenwald zu, den er kaum mehr sah, so weit war er heute
gewandert. Ein kleines Tälchen nahm ihn auf. Weit hinten
klapperte und drehte sich ein grosses Mühlenrad immerzu.

Stolz war er heute auf sein Wagnis, in die Welt zu
wandern, wie sein Kamerad Gaston. Der würde ihm sagen:
„Bravo, Kamerad! Nun sind wir wirklich ein Herz und eine
Seele!"

Kartoffeln hatte er heute aus brauner Ackererde purzeln
sehen, hatte mit kleinen Kindern beim Hirtenfeuer gesessen
und gebratene, köstlich duftende Knollen verspeist. Ein
Bauer hatte ihm von der Leiter herunter viele herrliche
Aepfel zugeworfen, so dass noch jetzt alle Taschen voll
waren, ja, die Schuhe herhalten mussten, den Segen mit-
tragen zu helfen auf dem Rücken. Einem wild gewordenen
jungen Rind auf einer mit Hecken eingezäunter Weide hatte
der Hüterbub von der Wytenalp unerschrocken das ein-
geklemmte Horn herausziehen können aus den Dornen, war
darüber gelobt worden... war kein dummer, scheuer Ulysse
mehr, der sich vor Dötzi zu fürchten brauchte, nein! Hans-
Ulrich Sunnmatter war er nun, der die Welt durchstreifte
wie Gaston, fast wie Papa selig, als er noch gelebt. Zaghaft
hatte der Junge die Wurzeln seiner Zugehörigkeit zur un-
bekannten Heimat weiter gestreckt und war nun selbst
überrascht, dass sein Wagnis gelungen.

Die Tage wurden kürzer, frostiger, das Wetter klarer^
weitsichtiger als je. In den Wäldern und Hecken, in Hof-
statten und auf dem Felde prangte das alte Sommerlaub

Oie Vorbereitungen kür üss rseàsitige Ointrekksn
eines V/eibnscbtspsckiis kür Decken Soldaten bat auck dieses
äabr wieder grosse Arbeit verursacbt, vocb Iksrr lkptm.
Ouinand, der Lksk der ?ürsorgsrinnsn2ügs unserer /tr-
mss, bewältigte mit seiner gut eingearbeiteten Organisa-
tion die grosse Ivlekrarbsit, die durck die Ikilks visier
krsiwilliger üeiker srlsicbtsrt wurde. Irotü niedrigster
ldnkostsn und meist unbe^sklten l^bsitskräktsn ver-
scklingt diese V/siknacktssktion kür unsers Soldaten das

^Vas 50 e!n 8olclotenpöcl<ll olles entkäli

Serge von 5olciaisnpacl<l! füllen eins ganre 'kurnliolls

Vermögen eines IVlillionärs, und dssbalb bokkt man mit
dem Orlüs sus dem à^sicbenverkaut einen tücbtigen
Beitrag sn die Kosten erkalten 2U kabsn.

Die vielen Bsckli werden durek Fürsorgerinnen im
ganzen Bande ksrum Zusammengestellt, um dann von
der Beldpost äsn vielen, 2um Beil in «skr sbgslsgsnsn
Osbieten ststionisrten Gruppen überbrückt 2u werden,
Bs ist sin kleiner Dank der 2u Hause ksisrnüsn lVlitbür-
ger sn diejenigen, die in treuer Bklicktsrküllung sucb in
clsr tVeiknacktsnackt kür die Licksrksit unseres Vstsr-
landes sorgen.

Viele freivilllgs lielkerlnnen seirsn slcä Slns ^nrokl Zckulbubsn lielssn

ganrs Bags long on grosse Blscks, vm cier kslöposi beim Verlocken cier
om loukenclen kanci 5olöotsnpäcl<l! ro vielen Zenckungen
rnaolisn ?sns. blr. Ill 7S5? kr

(?iioto bisnggelsr, Ssrn)

ibm mütterlieb über <lie «lunksln Voeken und kragte naeb
seinein Kamen.

„Lsns-LIriob bin ieb", sagte er errötend, va wuràe die
brau gerulen, niokte dem Luben kreunälicb 2U und ging mit
der leeren Lasse binsin. lin einem sndern Ort, wo er ?u-
trsulicb in einen Kubstall guekte, risk msn ibn xur Mittags-
suppe. Vr wusste niebt, ob er snnebmen «lürle, sber ds 20g
ibn ein Lllblein sn der Lancl in die Kücbo und risk: „Oross-
ätti, sobsu, ds kommt er!"

Levor er von bier gesättigt weiter sebritt, obne dsss msn
ibn gelrsgt nsob wobsr? und wobin? sebenkte ibm der site
Mann, der oben sm Liseb gesessen, einen Lernerbatxen.
Liesse ssb bekrsmdet auf dss blinkende runde Stück. Was
moebte es sein? Was sollte er damit?

va erinnerte er sieb, dsss sucb Vrit2 einmal derartiges
in Oewsbrssm genommen, dsnkte sebeu, ging und besobloss
beimlieb, voll innerer vreude, seinem ersten und besten
vreund dss kostbare Ding 2U sebenken, wenn er 2um Loipen
aul die W^tenalp komme, vis W^tenslp!

vort oben tbronte sie. vr musste Zurück, sonst ksnd er
den Leimweg niebt mebr. 80 ging er aul snderm Weg dem
W^tenwald 2U, den er kaum mebr ssb, so weit war er beute
gewsndert. vin kleines Lälcben nabm ibn aul. Weit binten
klapperte und drebte sieb ein grosses Müblsnrad immerzu.

Stol2 war er beute aul sein Wsgnis, in die Welt 2u
wandern, wie sein Kamerad Osston. ver würde ibm sagen:
„vravo, Kamerad! !Xun sind wir wirklicb sin ver? und eine
Seele!"

Kartokkvln batte er beute aus brauner Ackererde purzeln
«eben, batts mit kleinen Kindern beim Lirtsnleuer gesessen
und gebratene, köstliob dultende Knollen verspeist, vin
Lauer batte ibm von der veiter berunter viele berrliebe
lVepkel xugeworlen, so dass noob jetxt alle Lssoben voll
waren, ja, die Scbube berbalten mussten, den Segen mit-
tragen 2U bellen sul dem Lücken, vinem wild gewordenen
jungen Lind auk einer mit Lecken eingezäunter Weide batte
der Lüterbub von der W^tenalp unersebrovken das ein-
geklemmte Lorn bersusLeben können aus den vornsn, war
darüber gelobt worden... war kein dummer, sebeuer Liesse
mebr, der sicb vor vötL 2u lürebten brauebte, nein! Lans-
Llriob Sunnnisttsr war er nun, der die Welt durebstreilte
wie Osston, last wie Lapa selig, als er noob gelebt. Aagbalt
batts der dünge die Wurzeln seiner Xugebörigkeit 2ur un-
bekannten Lsimat weiter gestreckt und war nun selbst
überrasebt, dass sein Wsgnis gelungen.

vis Vage wurden kürzer, lrostiger, dss Wetter klarer^
weitsiobtigsr als je. In den Wäldern und Lecken, in Lok-
statten und aul dem velds prangte das alte Sommsrlaub
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in glühenden Farben. Beeren röteten sich in jedem Hag,
und Stare und Amseln strichen umher, sich zu erlaben.

Wieder wanderte der junge Wytenalphirte andächtig fast
durch's hügelige Land der Tiefe unten. Und wieder zog es

ihn zu der alten Mühle im Tälchen hinten, wo er dem Klap-
pern und Rauschen zuhörte, unter einem Haselbusch halb
versteckt. Marienfäden spannten sich über ihn. Welkes
Laub tanzte, lautlos sich wirbelnd und drehend, seinem
Ursprung, der mütterlichen Erde zu. Ulysse achtete es nicht,
schaute und schaute unermüdlich dem gewaltigen hölzernen
Rad zu, dem plätschernden, rauschenden Wasser, das hinab-
stürzte in die Schaufeln und unten gemächlich murmelnd
weiter und weiter zog.

Hatte Sämeli, den er fast vergessen im Wechsel der neuen
Eindrücke, ein solches Rad bauen wollen am Wytenbach
oben unter dem Wasserfall in der Schlucht? Wozu?

Da war ihm, Marion im roten Röcklein stehe lachend
vor dem dummen Ulysse, wirble die Händchen durch-
einander und singe:

„Myni Mühli geit, dyni Mühli steit.
Myni Mühli mahlt Wyssmähl.
Dyni Mühli mahlt Söimähl... Tschuuu!"

Nun wusste er: Korn wurde hier zu Mehl zerrieben, Korn,
das das notwendige, köstliche Brot gab!

Versonnen schaute er in das glitzernde Wasser ohne sich
zu achten, dass ein hochgewachsener Bauer sich ihm genähert
hatte, bis der Bube angeredet wurde: „Gäll, so ein Mühlerad
ist schön und heimelig!"

Ulysse fuhr auf, sah in ein Gesicht..., stammelte etwas
Unverständliches, machte eine Bewegung, als ob er sich dem
Fremden an den Hals werfen wollte. und schlich mit ge-
senktem Kopf und nassen Augen davon.

Unschlüssig war der Mann, seltsam berührt vom Wechsel
aufjauchzender Freude und hoffnungsloser Trauer in einem
ihm fremden Bubengesicht stehen geblieben.

Da kam der Müller. Der Bauer sah dem sich weiter und
weiter entfernenden Buben nach und fragte, wem er gehören
möge, der Bube dort?

„Weiss nicht. Sah ihn nie zuvor", war die in gleich-
gültigem Tone gegebene Antwort.

Von diesem Tage an blieb Ulysse auf der Wytenalp oben,
ohne noch einen Versuch zu machen, seinem aufgeweckten
Wandertrieb zu folgen.

Er lebte seinen Pflichten, seinen Träumereien, seinem
Lernen, das er keinen Tag vernachlässigte. Er wollte kein
dummer Bube mehr sein, wollte einmal ein tätiges Glied
der Welt da unten sein, wie Fritz und alle, die einen Sommer
lang den Weg aus der Tiefe herauf gefunden hatt.en und
wieder unten in ihre Pflichten untergetaucht waren. Mancher
hatte versprochen, wieder zu kommen. Fritz würde es halten
und Gottlieb auch, Gaston und die kleine Marion, die seinet-

wegen schon einmal wieder gekommen War, an der Talfahrt
des Viehs.

Nun er in dumpfe, niedere Ställe gesehen, begriff Ulysse
erst, warum die Herde sich so gewehrt hatte, der Tiefe zuzu-
wandern, während es ihn an allen Haaren gezogen, mitzu-
gehen, aber der trotzige Kopf hatte sich dagegen gewehrt.

Aber seit er seinen verstorbenen Vater zu sehen vermeint
hatte im fremden Mann, seither lockte ihn das herbstliche
Land da unten nicht mehr. Dort unter dem Alpenpflanzen-
gärtlein lag er ja, der Körper des heissgeliebten Vaters; die
Seele aber war im Himmel oben und schaute zum Buben
hinab, ihn beschirmend und behütend Tag und Nacht.

So hatte Fritz ihm gesagt, und was Fritz gesagt, war wahr.
Nun schneite die Wytenalp ein. Wild tobte der Sturm

um die starren Flühe, aber in der alten Hütte gedieh das
Leben weiter. Vier Zicklein tummelten sich munter um ihre
Mütter, zupften am Hirtlein, das wieder lachen und necken

Corsets L. Müller, Bern Velephon 3 20 55
|

konnte, Büsseli oft herum trug durch weichen Schnee und
auflachte, wenn das possierliche Sammetkätzchen sich nicht
durch das Weiche, Weisse getraute zum Brunnen, der eine
wunderliche Kappe trug. bevor er ganz einschneite.

* *
+

7. VFt/fçnaZpÀerren.

Im Dorf unten, wo Fritz Rolly nach seiner Heimkehr
kräftig zugriff, um so mehr, als Vater und Mutter ins Murten-
biet gereist waren, Verwandte zu besuchen, ging die Herbst-
zeit rasch vorbei für den Wytenalphirten. ihm war oft nach
vollgerüttelter Arbeit, er stehe mit leeren Händen abends
da, wenn er an den armen Buben dachte, der dort oben
einsam zurückgeblieben war. Er ahnte, dass die Eltern
Abstand gewinnen wollten, dass Vater, der nach allen Seiten
erwägende, die unliebsame Sache von der Auffindung eines
unbekannten Erben der Wytenalp nicht aufhob, nur auf-
schob, um dann fest wie ein Fels zu dem zu stehen, was
recht war.

Ihm selbst aber wurde es schwer, still zu sein, um so
mehr, als er Züseli Sunnmatter nun fast alle Tage sah, sie
immer lieber gewann. Würden Sunnmatters, Züseli mit, sein
Hirtlein um des Mammons willen nicht anerkennen wollen,
dachte Fritz, sein junges Herz verhärtend, dann wollte er
auswandern mit Ulysse, um nichts mehr sehen und hören
zu müssen.

„Vater", fragte der junge, wie ein Füllen wachsende
Sunnmatter seinen Vater in diesen Tagen, „weiss Fritz Rolly,
dass ich bald hirte auf unserer Wytenalp Er grüsst mich
kaum."

„Und das geht dem Schulbuben über die Hutschnur?"
scherzte dieser, um ernster fortzufahren: „Zähle nie darauf,
Hansueli. Bis du flügge bist, kann ein anderer Wind wehen.
Und mit zwei Rossen kannst dort_unter dem Wytenalphorn
nicht ackern."

Indessen schritt Fritz Rolly, der sich des Buben nicht
geachtet, zum Haus des Gemeindeschreibers und dörflichen
Schreiners. Der ergraute, aber immer noch rüstige Mann, der
sein Amt seit Dezennien versah, stand auf der Bsetzi, ein
Pfeiflein rauchend und nickte Fritz Rolly väterlich zu:

„Gottwilchen, Wytenalpsenn! Was führt dich zu mir?
Willst deine Hochzeit angeben, he?"

„Wüsste keine, die mit mir zum Herrn wollte", lachte
der junge Mann ausweichend. „Auf der Alp oben wehen Bise
und Schlechtwetterluft zu scharf für Weibervolk. Da bin ich
bas mit einem Hirtlein. A propos..., ich muss noch zum
Iferrenacker, eine vergessene Gabel holen..., mir fällt ein...
ich wurde im Sommer einmal dort oben nach einer Fremden
gefragt, oder nach ihrem Manne vielmehr, die vor Jahren
hier in Dählendorf gestorben und begraben sein soll. Eine
Welsche soll es gewesen sein, auf der Durchreise nach oder

vom Oberland hier gestorben, vor zirka zehn Jahren, 1832.

Ich versprach, einmal nachzufragen, vergass aber den
Namen."

„So so, keine Hiesige? Das kommt hie und da vor, auch

jetzt noch, da man beginnt zu sehen, dass das Oberland
schön ist und eben, heilkräftige Quellen hier und dort spru-
dein, wie am Gurnigel, in der Lenk, im Weissenburgbad.
Wird eine gewesen sein, die zu spät in ein Bad gebracht
werden sollte, also kein armes Fraueli, denn ein solches muss
daheim sterben und ist vielleicht wöhler dabei bei den Seinen.
So komm, Fritz, wir wollen sehen. Weisst", fuhr er weiter,
als die vom Bohnenablesen kommende Frau aus dem Garten

trat, abstellte und Licht machte, „weisst, seit sich das Dorf
drüben selbst einen Friedhof erstellt hat, vor neun Jahren

geschah es, ist unser Totenhof nicht mehr zu eng. Richtig!
Anna, haben wir nicht gestern abend eine Eintragung von
unserm Buben, dem Hans angesehen, als wir wegen Hans-

peters Buben blätterten? (Fortsetzung folgt)

in glübenden warden. Leeren röteten sieb in jedem Lag,
und Ltare unà winseln strioben umber, sieb su erlaben.

Wieder wanderte dor junge Wvtvnulpbirt.0 andàobtig kast
durob's bügelige Land der Lieke nntsn. Lnd wieder sog es

ibn su der alten Büble iin Lâleben binten, wo er dein XIap-
pern und Bausoben subörte, nnter einem Lasolbusob balb
vorsteokt. Barienkäden spannten siob über ibn. Welkes
Laub tanste, lautlos siob wirbelnd und drebend, ssinein
Lrsprung, der mütterlioben Xrde su. Lìvsso aolitste es niobt,
sellante und sellante unermüdliob dem gewaltigen bölsernen
Lad su, clein plätsebernden, rausobenden Wasser, clas binab-
stürmte in clis Lobsukeln und unten gemâobliob murmelnd
weiter und weiter sog.

Hatte Lämoli, den er last vergessen im Weobsel der neuen
Xindrüoke, ein solvlles Lad l>auen wollen ani W^tenbaob
ollen unter dein Wassorkall in der Lobluobt? Wosu?

La war ibm, Barion iin roten Böoklein stelle laellend
vor dein duininen Liesse, wirlzle die Ländobon durob-
einander und singe:

„B^ni Bübb Zeit, dvni Bübli stsit.
B^ni Bübli inalilt W^ssmäbl.
L^ni Bübli rnslllt Löimäbl... Lsobuuu!"

Xun wusste er: Xorn wurde llier su Bebl serrieben, Xorn,
das das notwendige, köstliobe örot gab!

Versonnen sellante er in das glitzernde Wasser ollne siel»

su aobten, dass ein lloeligewaelisener Lauer siell ilnn genäliert
batte, llis der Lulze angeredet wurde: „Lall, so ein Büblerad
ist sellön und beimebg!"

Liesse kubr auk, sall in ein Oesiobt..staninielto etwas
Lnverständliobes, inaeilte eine Lowegung, als ol> er siell dein
Xrsmden an den Lals werken wollte. und setlliell mit ge-
senktem Xopk und nassen Vugen davon.

Lnsoblüssig war der Bann, seltsam lzerülirt vom Weobsel
aukjauobsender Xreude und bokknungsloser Trauer in einem
ilim kremden Luliengesiellt stellen gelllielzen.

La kam der Büller. Lsr Lauer satl dem siell weiter und
weiter entkernenden Luden nsell und kragte, wem er gellören
möge, der Lude dort?

„Weiss niellt. Lall ibn nie suvor", war die in gleiob-
gültigem Lone gegebene Vntwort.

Von diesem Lage an blieb Liesse auk der W^tenalp oben,
obne noeb einen Versnob su maoben, seinem aukgewevkten
Wandertrieb su kolgen.

Xr lebte seinen Lkliobten, seinen Lräumereien, seinem
Lernen, das er deinen Lag vernaeblässigte. Xr wollte dein
dummer Lube mebr sein, wollte einmal ein tätiges Olied
der Welt da unten sein, wie Xrits und alle, die einen Lommer
lang den Weg aus der Lieke berank gekunden batten und
wieder unten in ibre Lkliebten untergetauobt waren. Banober
batte versprooben, wieder su kommen. Xrits würde es balten
und Oottliob sueb, Oaston und die kleine Clarion, die seinet-

wegen sobon einmal wieder gekommen war, an der Lalkabrt
des Viebs.

Xun er in dumpke, niedere Ltälle gesvben, begrikk Liesse
erst, warum die Llerde sieb so gewebrt batts, der Lieke susu-
wandern, wäbrend es ibn an allen Idaaren gesogen, mitsu-
geben, aber der trotsige Xopk batte sieb dagegen gewebrt.

^.ber seit er seinen verstorbenen Vater su «eben vermeint
batte im kremden Bann, seitber lookte ibn das berbstbobe
Land da unten niobt mebr. Lvrt unter dem Vlpenpklansen-
gärtlein lag er ja, der Xörper des beissgeliebtsn Vaters; die
Leele aber war im Himmel oben und sobaute sum Buben
binab, ibn besobirmend und bebütend Lag und Xsobt.

80 batte Xrits ibm gesagt, und was Xrits gesagt, war wabr.
Xun sobneite die W^tenalp ein. Wild tobte der Lturm

um die starren Xlübe, aber in der alten Lütte gedivb das
Leben weiter. Vier /ioklein tummelten sieb munter um ibre
Büttsr, supkten am Lirtlsin, das wieder laobsn und neoken
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konnte, Lüsseli vkt berum trug durob weiobsn Lobnev und
suklaobte, wenn das possierliebs Lammetkätsoben sieb niobt
durob das Weivbe, Weisse getraute sum Lrunnen, der eine
wunderbobe Xapps trug. bevor er gans einsobneite.

/. Wl/tena/p/terrsn.

Im Lork unten, wo Xrits Bollv naob seiner Leimkebr
kräktig sugrikk, um so mebr, als Vater und Clutter ins Burten-
bist gereist waren, Verwandte su besuobon, ging die Herbst-
seit rasob vorbei kür den W^tenalpbirten. ibm war okt naob
vollgerüttklter Vrbeit, er stsbe mit leeren Landen abends
da, wenn er an den armen Buben daobte, der dort oben
einsam surüokgsblieben war. Xr abnte, dass die Xltern
Vbstand gewinnen wollten, dass Vater, der naob allen Leiten
erwägende, die unliebsame Laobe von der Vukkindung eines
unbekannten Xrben der Wzdenalp niobt aukbob, nur auk-
sebob, um dann kest wie ein Xels su dem su steben, was
rsebt war.

Ibm selbst aber wurde es sobwor, still su sein, um so
mebr, als er Xüseli Lunnmatter nun last alle Lage sab, sie
immer lieber gewann. Würden Lunnmatters, Aüseb mit, sein
Lirtlein um des .Vlammons willen niobt anerkennen wollen,
daobte Xrits, sein junges Lers vorbärtend, dann wollte er
auswandern mit Ll/sse, um niobts mebr seben und bören
2U INÜ880N.

„Vater", kragte der junge, wie ein Xüllen wsobsende
Lunnmatter seinen Vater in diesen Lagen, „weiss Xrits Loll^,
dass iob bald birte auk unserer W^tenalp? Xr grüsst miob
kaum."

„Lnd das gebt dem Lobulbubon über die Lutsvbnur?"
soberste dieser, um ernster kortsukabren: „/.able nie darauk,
Lansueb. Lis du klügge bist, kann ein anderer Wind woben.
Lnd mit swei Bossen kannst darunter dem W^tenalpborn
niobt ackern."

Indessen sobritt Xrits Boll^, der sieb des Buben niobt
gvaobtet, sum Laus des Lemeindesobreibers und därklioben
Lobreiners. Lor ergraute, aber immer noob rüstige .Vlann, der
sein V^mt seit Lesennien versab, stand auk der ösetsi, ein
Xkeiklein rauobend und niokte Xrits Boll^ väterliob su:

„Lottwiloben, Wvtenalpsenn! Was kübrt diob su mir?
Willst deine Loobseit angeben, be?"

„Wüsste keine, die mit mir sum Herrn wollte", laobts
der junge IVlann ausweicbend. „V^uk der ^Ip oben weben Bise
und Lobleobtwetterlukt su sobark kür Weibervolk. La bin iob
bas mit einem Lirtlein. propos..., iob muss noob sum
Lerrenaoker, eine vergessene Label bolen..., mir källt ein...
iob wurde im Lommer einmal dort oben naob einer Xremden
gekragt, oder naob ibrem Banne vielmsbr, die vor dabren
bier in Läblendark gestorben und begraben sein soll. Xine
Welsobe soll es gewesen sein, auk der Lurobreise naob oder

vom Oberland bier gestorben, vor sirka sebn dabren, 1832.

lob verspraob, einmal naobsukragen, vvrgass aber den
Xamen."

„Lo so, keine Hiesige? Las kommt bie und da vor, auob

jetst noob, da man beginnt su seben, dass das Oberland
sobön ist und eben, beilkräktige Quellen bier und dort spru-
deln, wie am Ournigel, in der Lenk, im Weissenburgbad.
Wird eine gewesen sein, die su spät in ein Lad gebravbt
werden sollte, also kein armes Xraueli, denn ein solobes muss
dabeim sterben und ist vielleiobt wöbler dabei bei den Leinen.
Lo komm, Xrits, wir wollen seben. Weisst", kubr er weiter,
als die vom Lobnensblesen kommende Xrau aus dem Barten

trat, abstellte und Liebt mavbte, „weisst, seit siob das Lork
drüben selbst einen Xriedbok erstellt bat, vor neun dabren

gesobab es, ist unser Lotenbok niobt mebr su eng. Biobtig!
Vnna, baben wir niobt gestern abend eine Xintragung von
unserm kubvn, dein Lans angeseben, als wir wegen Lans-

peters Buben blätterten? lolxy


	Wytenalp [Fortsetzung]

